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dem Schlusskapıitel ‚„„Die kleinen Chancen der Freiheit. Überlegungen ZUT eIorm
der Freikirchen“‘ 1199| hat der Angehörıige der altesten er Freikirchen für ihre viel
Jüngeren Schwestergemeinden und —_kırchen e1in mutmachend-wegweisendes Wort

Manfred Bärenfänger

75 re mennonitische Siedlungen in araguay
Dre1 Veröffentlichungen wıdmen sıch dieser Geschichte mennonıtischer Kolonisati-
O  $ ihres Gemeindelebens SOWIE hrer 1SS1on und Schıldern die große Bedeutung,
die das chul- und Bıldungswesen für die Mennoniıten hat Dass Mennoniten eın
besonderes 99  C sSınd bezeichnen S1e siıch auch selbst wiırd be1 der
Lektüre eindrücklıch eutlic

Gerhard elzZia Eın Leib viele Gilieder DiIie mennonitischen Gemeinden In
araguay vielfältige Gemeinde kämpfende Gemeinde begnadete (Gemeinde.
Gemenmdekomıitee Asoc1acıon Evangelıca Mennonıita des araguay, Asuncıon, Para-
ZUaY, 2001, 3509 |ZU bezıiehen über dıe Mennonıitische Forschungsstelle eierhof,
Am Hollerbrunnen. Bolanden-Weierhof|

Warkentin, Diıe deutschsprachigen Siedlerschulen In araguay 1m 5Span-
nungsfeld staatlıcher Kultur- und Entwicklungspolitıik. Waxmann Münster/New
York/München/Berlin 1998, 444
Gerhard Reimer, IThe „Green Hell*® Becomes Home: Mennonites ın aragu n

Described In the Writings of Peter Klassen. Review SSaYy In The
Mennonıite uarterly Review, October 2002, 460-480

Gerhard eizla (GR) Sch1lde: dıe Mennoniıten als ein ‚„‚wanderndes Gottesvolk“‘,
das sıch da nıederlässt, CS seine Glaubensüberzeugungen ausleben kann, und
weıterzıeht, WEeNN dıe Verhältnisse sıch andern. nter sıch bıilden S1e verschiedene
Gemeıinden. S1ıe wollen sıch „Von der Welt unbefleckt‘‘ erhalten und werden doch
VO  —; der Umwelt eprägt. Da, S1€e ın geschlossenen Sıedlungen wohnten, entwI1-
kelten siıch Lebensstile, dıe kanonıschen Rang ekamen

Als Kolonıisten S1Ee in Preußen geschätzt. Als dıe Befreiung VO Wehr-
dienst aufgehoben wurde, ıldefifen S1e große Kolonien in usslan' denen e1in großes
Ma} Autonomie zugestanden wurde. In mehr als hundert Jahren entstand hıer
eIiWwas WIE eine völkısche Eıgenart ach der russischen Revolution wanderten VON

07° bıs 90728 dıe nach Kanada Au  N Als auch Kanada in hre Eıgenarten
eingriff, VOT em 1mM Bıldungswesen, viele weıter bıs nach araguı und
gründeten die jedlung „‚Menno‘. araguay hatte UG e1in esetz 26 Julı 921

S1€e als Kolonisten werben, olgende Rechte zugestanden: Religionsfre1-
heıt. das eC auf Privatschulen in deutscher Sprache, völlige Freistellung Vo  3

Miılıtärdienst,. das eCcC es VOT Gericht miıt „Ja“ und „Neın“ antwor-
ten
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urc einen verzweıfelten Auswanderungsversuch Sr gelang 6S noch
einmal ein1gen Tausend Mennonıiten, das kommunistische usslan:! verlassen.
7000 VON iıhnen kamen ber Deutschlan: und Mexıko nach araguay und gründeten
1Im aCOo dıe Kolonie „Fernheim““

ach dem Zweıten Weltkrieg, 94 7 und 1948, kamen noch einmal ein1ige JTau-
send Mennonıiıten 1ın vier oroßen Schiffsladungen Ins Land Diese Beıispiele mögen
hiıer enuüugen Die Not der Anfangsjahre wırd nıcht verschwıiegen, das teilweise Auf-
geben der Chaco-Sıedlungen aus kKlımatıschen Gründen und die Neuansıedlung in
Ostparaguay. Immer wieder gab 6S das gleiche Problem mıt den chulen Es 1e'
nıcht be1 primıtıven Sıiedierschulen WIeE in Menno, mıt und Gesangbuch

Lesen, chreiben und Rechnen gele wurde. Der Bildungsfortschritt Wr

nıcht aufzuhalten und damıt dıe uswırkungen auf dıe Frömmigkeıt. uch hıer egte
der Staat Wert darauf, dass auch die Landessprache Spanısch gele wurde.

anz NEUC Sıtuationen entstanden: ın der Landeshauptstadt Asuncıon entstand
eine Stadtgemeinde, eine für die dörflichen Kolonisten bisher unvorstellbare Sache!
In der Heımat entdeckten die bisher weltabgewandten Mennoniten den Missıi-
onsauftrag. ESs g1bt Jjetzt spanısch sprechende Mennonitengemeinden aus FEinheim1-
schen und auch Indianergemeinden!

und Schlichtungsinstanz be1 den mancherle1 Problemen Wäal das MOCC
(Mennonite Central Commuittee) in Kanada Manche rage bleibt be1 der Lektüre
Was bedeutet CS, Tausende VON Mennoniten verpflanzen, dıe das Ziel aben, in
ganzlıch mgebung en ‚„„WI1eE 6S in ussianı:ı war  ‚06 1349 we1l CS für S1e
das „biblische‘‘ Vorbild SCWESCH ist

Auf diese offenen Fragen geht sehr ausführlic Warkentin miıt seiner Mar-
burger Dissertation ein ‚„„Dıie deutschsprachigen Siedlerschulen in araguay im
Spannungsfeld staatlıcher ultur- und Entwicklungspolitik. Im Teıl sch1ılde
dıie entwıicklungs- und kulturpolıtischen Rahmenbedingungen: „Paraguay als EFnt-
wicklungsland‘‘, seine „Einwanderungs- und Entwicklungspolitik“‘ und ın diesem
Zusammenhang .„„Dıe deutschen chulen 1im Ausland als Kernstück der auswärtigen
Kulturpolitik“‘ Der Teıl ist eiıne ‚„Darstellung und Analyse der Geschichte der
deutschsprachigen Sıiedlerschulen in araguay“ und der Teıl beschreıibt „Dıie
und Bedeutung der deutschsprachigen Siedlerschulen in aragua'  .. Eın ausführlı-
ches Verzeichnis der Quellen und Darstellungen beschließt den umfangreichen
Band

Die einzelnen chulen der unterschiedlichen Sıedlergruppen nıcht 1UT der
Mennoniten werden aufgeführt. Der Staat araguay hatte als Entwicklungshilfe
den Kolonisten kostenlos Land angeboten. Sehr beachtlich ist die be1 eizla NUT
kurz angedeutete, VOoNn Wakentın 19188  — ausführlich geschilderte polıtische Ause1imnan-
dersetzung ın Fernheim ZUT eıt des Nationalsozialısmus in Deutschlan:

Die Mennoniten kamen als Staatenlose mıt dem Nansenpass Aaus der SowJetuni-
U sahen im erwachten Deutschland einen Hort den Kommunismus. Um
welche Staatsangehörigkeıt ollten S16 sıch bemühen die deutsche, SIE bedeutete
Verzicht auf die Befreiung VO Wehrdienst, oder die paraguayısche? Zur Aufarbe1-
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t(ung der NS-Zeıt ist diese Darstellung der deutschen Kulturpolitik 1im Ausland eInNe
wertvolle Hılfe!

Dem Paraguay-Jubiläum wıdmet The Mennonıiıte Quarterly Review eınen beacht-
lıchen Beıtrag Auf 20 Seıiten bringt (Gjerhard Reimer dem 1te „„The ‚G’reen

Becomes Home: Mennonıiıtes in Paraguay“” eıne /usammenstellung der TDEe1-
ten ın englıscher Sprache, mıt denen etfer Klassen dıe Paraguaybesitedlung als
Teillnehmer und damıt weıthın als Augenzeuge berichtet und mıt ‚integrity’ kom:
mentıiert.

Manfred Bärenfänger

Gerd chırrmacher., Hertha Kraus Zwischen den eliten Bıographie einer SOZI1-
alwıssenschaftlerin und Quäkerin (1897—-1968) Peter Lang Publishing Company,
ran  aın 2002: 667

Die Geschichte der soz1ialen el wırd derzeıt 1m internationalen men NeCUu
bewertet und iın Teılen erstmals wıissenschaftlıch aufgearbeitet. Innerhalb der Relıg1-
osen Gesellschaft der Freunde uaker trıfft dies vornehmlıc) auf agda Kelber,
Elısabeth Rotten, Margarethe achmun: und Kraus (Gjerd chirrmacher
hat Nnun als erster eiıne umfangreiche Bıographie Kraus 1ın den Druck egeben, dıe
den noch folgenden Arbeıten albstabe vorg1bt, aber auch Chancen einräumt.

In einem bürgerlichen Jüdıschen Elternhaus in Prag und Frankfurt Maın auf-
gewachsen, entschloss sıch Kraus, noch während des Ersten Weltkrieges
Waiırtschafts- und Sozilalwıssenschaften studieren und promovıeren. Nschlıe-
Bend beteiligte S1e sıch aktıv und engagıert der Durchführung der Quäkerspeisung
in Berlın Später wurde S1E Leıterin des Kölner ohlfahrtsamtes 923723 em1grierte S1e
nach New ork und machte Karrıere als Wıssenschaftlerin. Hrec unermüdlıche AT-
beıt, permanentes Schreiben und OITIeNtlCHE Vorträge konnte S1E eine Professur
renommıerten Carnegı1e Institute of Technology in Pıttsburgh, Pennsylvanıa, erhal-
ten, S1Ee die anı Bandbreite der Sozijalwıissenschaften Gleichzeıintig beriet
S1E das Innenministerium in Washington ın Fragen des Ööffentlichen Wohnungsbaus.
DIie zentrale Frage jener Jahre der mfang staatlıcher in der amerikanıschen
Sozlalpolıitik machte S1e sıch ZUT Hauptaufgabe, wobe1l S1Ee dıe Effizienz der SOZ1A-
len Dıienste den amerıkanischen Armutsignoranten arlegte und ZUT Stimme der
Mınderbemuttelten in eıner übersättigten und euphorıischen Überflussgesellschaft
wurde. 90236 folgte S1e einem Ruf das progressive WI1IeE elıtäre Bryn Mawr College
(PA) dem S1e bıs 9062 Sozialökonomie Von hıer dus half S1e be1 der Re-
1e1ITWOT:| der Nachkriegszeit, baute Nachbarschaftsheime auf. arbeıtete be1i
mıt, beschäftigte sıch mıiıt den palästınensischen Flüchtlingslagern und beriet dıe
Stadtplaner VON Phıladelphia 1Im Wohnungsbau.

aralle dieser bıographıischen Aufarbeitung zieht fast die uäkerge-
schichte 1M Zeıtraffer Leser vorbeı: dıie Abspaltung VonNn den bibelgläubigen
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